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Die Straßen amerikanifcher Städte pflegen, auch obhne Baumreihen, in fehr

erheblichen Breiten'angelegt zu werden. Für bloße Wohnnftrafsen find 20 bis 80 m,

für Verkehrs- und. Gefchäftsflrafsen 40 bis 50m gebräuchhliche Breiten; allerdings

überläfft man in der Regel einen beträchtlichen Theil dder Bürgerfieig-Breite der

privaten Benutzung der anfiofsenden Gefchäftshäufer.

Die Anforderungen der Gefundheit an die Breite eiriner Straße werden durch

die richtige Berückfichtigung der Verkehrsverhältniffe gleicbhfalls erfüllt fein, voraus—

gefetzt, dafs die zuläffige Haushöhe, wie dies in den nmeiften Bauordnungen der

Fall if’c, zur Strafsenbreite in einem angemeffenen Verhältltniffe Pceht. Einige Bau-

ordnungen (z. B. diejenige von Dresden) fetzen den einfaachen Grundfatz fef’c, dafs
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Verhältnifs zwifchen Straßenbreiten und Gebäudehöhen in veerfchiedenen Städten.

ein Haus vom Bürgerf’ceig bis zum Dachgefims nicht höherer fein foll, als die Straße

breit ift.

Andere Bauordnungen vereinigen mit diefer Vorfchhrift die Beitirnmung, dafs

auch fiir engere Straßen eine Haushöhe von beifpielswaeife 10 oder 12m immer

zuläffig it’s, dafs ferner über eine gewiffe Höhe, 2. B. 20) oder 22 m, hinaus Wohn-

gebäude überhaupt nicht aufgeführt werden dürfen (Münchhen‚ Berlin, Kaffel, Düffel-

dorf). Die Mehrzahl der Städte fchlägt indefs einen Mittttelweg ein (vergl. Fig. 90),

indem fie befiimmt, dafs zwifchen den zuläffigen abfoluten 1 Grenzzahlen die Haushöhe

einige Meter (3 bis (im) mehr betragen darf, als die Straßßenbreite (Frankfurt, Stutt«

gart, Köln, Hamburg). In Karlsruhe ii’t die größte zuhläffige Höhe zwifchen den

äufserl’cen Grenzzahlen gleich der 1V4-fachen, im fonnnigeren Rom gleich der

11/2-fachen Strafsenbreite. Trélaz‘ verlangt, dafs die Straafsen behufs ausreichender
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